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Gegenwirkung der flüssigen und festen Zellenbestandtheile basirende Proto-

plusmabewegiing. Audi diese würden die feinsten Poren des Primordial-

schlaucbes verstopfen und so wieder jene spiraiige grüne SIrcifung des Pri-

mordiaiscbiauches bewirken, die man unter dem Mikroskope hei Chara hispida

und Cb. vulgaris etc. antrifft. —
Es blieben noch einige Worte über den Diffusionsprocess nacli voll-

kommener Verdickung der Zelle übrig.

Es vcrsielit sich von selbst, dass die Zelle in einem solchen Zustande,

bei dem das Protoplasma, „die Lebensflüssigkeit der Zelle," bereits ganz

verschwunden ist, in<lividuell als todt zu betrachten ist, und für die ganze

Pflanze, so lange sie nicht ganz resorbirt wird, nur die passive Bestimmung

der Stütze (des Skelettes) h»t. Indess sind aber die Verdicknngsscbichtea

doch von verschiedenen Kanälchen durchzogen, welche zunächst ein capilläres

Aufsteigen des von den Wurzeln aufgesogenen Saftes befördern müssen.

Eigentliche DilFiision, in dem obenerwähnten Sinne, findet nicht mehr statt,

da das Protoplasma nicht mehr exislirt; aber eine mittelbare Diffusion, welche

die höher stehenden lebenden Pflanzenzellen mit den tieferen gleichfalls le-

benden Zellen (z. B. der Wurzel) verbindet, kann noch immer fortbestehen,

und so für das Pflanzenleben von Bedeutung sein. Es wird dadurch auch

die Saftbewegung in dem vegetabilischen Organismus, welche zunächst (we-

nigstens die aufsteigende) die Capillarität und die Verdunstung an der der Luft

ausgesetzten Oberfläche zu ihren Quellen hat, durch das ganze Leben der

Pflanze wesentlich gefördert. —

Beitrag zar Geschichte der Irrlichter.

Von P. M. Opiz in Prag.

Im 3. Bande des von Payne in Leipzig erscheinenden illustrirten Fa-

milienjournals findet sich (S. 218 — 220) ein interessanter Aufsalz: ,,die

Irrlichter". Dort heisst es unter Anderen : „Mag nun aber auch immerhin ein

wirkliches Fortbewegen der Irrwische sfaflfinden, so dürfte dennoch jene

Mittheilung wenig Glauben verdienen, oder gar zu den Mährchen gehören,

dass ein Irrwisch, wie Beccaria in Gehlen's pbysikal. Wörterbuche

V. 793 berichtet, eine italienische Meile weit vor einem Reisenden

bergegangen sei."

Irh meiner Seils habe nicht Ursache hieran zu zweifeln, weil ich selbst

einen ähnlichen Fall erlebte, worüber ich hiemil rcferiren will. Meine Dienst-
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zeit begana ich im J. 1808 in dem kaiserlichen Schlosse auf der damaligen

Kameralherrschaft Pardubitz, und hatte bis zum Jahre 1810 eine Wohnung

in der Vorstadt, unmittelbar an dem sogenannten jiWeissen Thor." Alle

Abende begab ich mich daher aus dem Schlosse durch die Stadt nach mei-

ner Wohnung. Dass Schloss steht mittelst eines dammartigen Fahrweges

mit der Stadt in Verbindung. Zu beiden Seiten dieses Weges liegen nied-

rige, feuchte Wiesen, welche das ganze Schloss umgeben, mit Gräben, welche

stets stehendes Wasser enthalten, und an der linken Seite Qiesst die Elbe

in einiger Entfernung vom Schlosse. Im Herbste sammeln sich daher die

nebligen Niederschläge auf diesen Wiesen, und erhalten dieselben dann bei-

nahe das ganze Jahr hindurch in steter Feuchte.

Eines Abends war ich im Begriffe aus dem Pförtchen des Schlosses

herauszutreten, um nach Hause zu gehen, und erblickte etwa zehn Schritte

vor mir eine lichthelle, durchscheinige, elliptische Gestalt von beinahe glei-

cher Höhe meines Körpers. Ich blieb in dem Räume des dunklen Pförlchens

stehen, und rieb mir vorerst meine Augen, in der Meinung, dass diese Er-

scheinung vielleicht in meinen Augen ihren Grund habe, aber unverändert

blieb dieselbe vor mir. Ich war sonach vollkommen überzeugt, sie sei ausser mir. Es

war ein sternheller Himmel Lange stand ich in Betrachtung versunken, was

diese Lufterscheinung sein möge, und um zu sehen, ob keine Veränderung

mit ihr vorgehen würde. Allein sie blieb unverändert. Endlich setzte ich

mich in Bewegung und in gleich weiter Entfernung ging auch diese Licht-

gestalt vor mir einher; ging ich langsam, sie auch, blieb ioh stehen, sie

auch, beeilte ich meine Schritte, so war auch ihre Fortbewegung im glei-

chen Tempo. Alle hinter dieser Gestalt liegenden Gegenstände konnte ich

durch dieselbe wie durch einen Nebel unterscheiden. So setzte ich meinen

Weg mit diesem Vorläufer bis in die Stadt fort, wo sich die ersten Strassen

kreuzen, in deren Mitte sich eine Kanalöffnung fand ober der diese Gestalt

auf einmal zu meinem grossen Verdruss spurlos verschwand. Ich blieb noch

längere Zeit stehen, hoffend, sie würde sich vielleicht wieder zeigen, allein

alles war mit einemmal vorbei. Wäre ein dunkler Abend gewesen, so hätte

wahrscheinlich diese Gestalt an Intensivilät und Feuer gewonnen, doch so

hatte sie wirklich ein sehr mildes Licht.

Nach dieser eigenen Erfahrung kann ich sonach gegen Beccaria's

Bericht nicht den entferulesten Zweifel erheben. Vielleicht dürften auch

Andere bereits eine ähnliche Beobachtung wie ich gemacht haben, welche

dieselben nun, durch meine Erzählung veranlasst, mittheiien könnten. Be-

merken muss ich übrigens, dass während meincä 6-jährigen Aufenthaltes zu

Pardubitz nie von dort erscheinenden Irrlichtern die Rede war, und dass ich

© Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



189

von dieser Rrsiheiniingf gegen sehr viele Personen seit mehr als 40 Jahreo

vielfache lürwiüinung machte. ^)

Ueber die normalen and abnormen Gesteine des Silnrgebirges von

Mittelböhmen.

Von Carl Feislmanfel, Hülteiidirector zu Rosfok bei Pürglilz.

(Foitselzung von S. 100).

Andeiwcilige Slörungen haben die normalen Gebilde aber durch das

Dazwisdienkoiiimen von abnormen Gesteinen erfahren. Von solchen sind im

Bereiche jener zwei Arten erschienen: 1. Porphyre und 2. Grünsteine.

1. Die ersferen sind Quarz-porphyre, eine dichte Fcisilgruiidmasse, die

hie und da Feldsputh und Quarz- Krystalle oder Körner in wechselnder Menge

ausgeschieden enthält, liie und da aber ohne solche Ausscheidungen erscheint.

Die grösste Menge derselben steht in einem länglichen Zuge zu Tage, der

über den ersten pctrefaclenführenden Thonschiefern, uud unter di-n Gesteineu

der Quarzgruppe seine Stellung hat —
- Dieser Zug ist in der nördlichen

Hälfte unseres Silurbeckens entwickelt, und ausser seinem Bereiche unterbre-

brecheu sowohl in den nordwestlich als a'ich südlich gelegenen Schichten

des Thonschiefcr-Complexes einzehie Gänge und Stöcke dieses Phorphyres die

normalen Bildungen.

Die Porphyre in dem angedeuteten grösseren Zuge scheinen die nor-

niolen Gesteine kuppenföfuiig zu überlagern, und nur an einzelnen Stellen

lässt sich eine gangförmige Fortsetzung des Gesteines in grössere Tiefe be-

obachten, so dass das ganze Gebilde den Anschein trägt, als sei es durch

*J Indem wir hiermit diese Beobachtung unseres geschätzten Hrn. Ver-

einsmilgüedes aufnehmen, wollen wir uns jedes eigenen Urtheils ent-

hallen, Sondern andere Herren zur gefälligen Mitlheilutig ihrer Ansicht

über diesen Gegenstand aulfordern. Nur so viel soll noch beigefügt

werden, dass unter Anderen seihst auch im neuesten Hefte von Pog-
gendorf's Aunalen der Physik und Chemie (Leipzig 1857 Band C I.

Stück 1. S. 158) Irrlichl-Beohachtungeu vu.ötfentlicht werden, weiche

Hr. Pfarrer Heller in Nürnberg kürzlich an den berühmten Allmeister

der Nalurforschung A v. Humboldt miigetheilt hat. Hiedurch finden

denn, wie der Hr. Herausgeber in einer Anmerkung sagt — die Beob-
achtungen von Bessei, Vogel und Knorr (Annal. Bd. 44. S. 366;
Bd. 82. S 5 '3 und Bd. 8') S 620) ihre Bestätigung; aber die Natur

des Irrlichtes bleibt so räthselhaft wie vorhin- Die Redartion.
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